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Wahrnehmungskanäle

1. Sinnesleistung der Tiere

Die Sinnesleistung in der Tierwelt ist eindrücklich.

· Adlerauge

· Kapuzineräffchen mit riesigen Nachtaugen

· Fledermaus mit Echolot und grossen Ohren

· Schmetterling mit Fühlern zur Erekennung von Partnerinnen

· Hunde mit Nase zur Witterung der Fährten und Duftnoten

· Morchelschweine, Nasenbären, ....

Und der Mensch?

Wie nimmt der Mensch die Welt wahr? 

	V
	Visuell
	Durch die Augen
	Augen

	A
	Auditiv
	Durch die Ohren
	Ohren

	K
	Taktil - kinästhetisch
	Durch Berührung (Haut) / Bewegung
	Gefühl

	O
	Olfaktorisch
	Durch Düfte, über die Nase
	

	G
	Gustatorisch
	Durch Geschmack, über die Zunge
	


Grundsätzlich sind wir Augenmenschen. Doch Blinde zeigen auf, wie Ohren und Fingerspitzen die Wahrnehmung durch die Augen weitgehend ersetzen können. 

Jeder Mensch hat stärkere und schwächere Wahrnehmungskanäle. 

	Aufgabe 1: Versuchen Sie eine Selbsteinschätzung!
	Aufgabe 2: Welches ist der jeweils stärkste Wahrnehmungskanal?
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	Anna
	

	
	Bruno
	

	
	
	

	
	Claire
	

	
	David
	

	
	
	

	
	Edith
	

	
	Fritz
	


Durch der Verschiedenheit können sich Missverständnisse ergeben, was Aussagen aus der Ehetherapie aufzeigen:

Anna: „Bruno nimmt mich spontan in die Arme und macht ein lustiges Tänzchen mit mir. Doch er sagt mir nie, dass er mich liebt.“

Claire: „David sagt 1000x, dass er mich gerne hat. Aber er sieht nicht, wenn ich ein neues Kleid trage oder eine neue Frisur mir habe schneiden habe. Er sieht nicht einmal, wenn ich mich für ihn besonders schön schminke. “

Edith: „Manchmal verliere ich die Fassung, wenn mich Fritz mit einer zynischen Bemerkung verletzt. Statt mich in die Arme zu nehmen und mich zu streicheln, will Fritz alles stundenlang besprechen.“

Beim Sprechen verraten wir unseren stärksten Wahrnehmungskanal:
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Aufgabe: Stellen Sie einige Fragen aus der Vergangenheit:

Wo haben Sie vor zwei Jahren die Ferien verbracht?

Wie lief der erste Tag in Ihrer Lehre ab?

Welche Kleider trugen Sie bei Ihrer Hochzeit? (Konzertbesuch, Essen, ...)

Erinnern Sie sich an Ihr erstes Auto / Ihre erste ... / ....?

	

	
	(

	Visuell
	Auditiv
	Taktil / kinästhetisch

	63%
	19%
	18%


Es empfiehlt sich, auf den Wahrnehmungskanal des Gegenübers einzugehen:

	Wie sprechen wir mit diesen Typen?

	Modell zeigen

Video-Film abspielen

Abfahren der Strecke

Zeigen von Bildern

Vorlegen von Fotos

Zeichnen von Symbolen

Ergänzung durch Skizzen

Untermalung mittels Tabellen

Mithilfe grafischer Darstellungen

Vorlegen von Texten

Farbig unterstreichen

Einrahmen, Leuchtstifte

Mit Pfeilen versehen

In Wortbildern sprechen

Farbige Sprache

Sauberer Auftritt: Kleidung, Frisur, ...

Ein Bild sagt mehr als tausend Worte
	Gespräche

Musik im Hintergrund

Modulierte Stimme

Tonfall

Texte

Witze, Storys

Metapher (Eine Geschichte als Verdeutlichung)

Verknüpfung mit Tagesgeschehen

Verbale Auseinandersetzungen

C’est le ton qui fait la musique


	Vorzeigen und Ausprobieren lassen

In die Hand geben 

Gefühl zeigen 

Heftige Gestik

Enthusiastisch erzählen

Begeisterung zeigen

Dramatisieren

Das Gegenüber leicht berühren

Unterlagen in seine Hände geben

Kostproben schenken

Einen Kaffee zusammen trinken

Eine Begehung des Ortes

Einen Sketch vorspielen

Was ankommt, ist wichtiger als das, was gesagt wird.


	Wie verwöhnen wir die drei Menschentypen liebevoll?

	
	
	


	Wie lernen Sie?

	· Texte lesen

· Fotos, Videofilme
· Grosse Schrift

· Farbig unterstreichen

· Einrahmen

· Mit Leuchtstift markieren

· Mit Pfeilen versehen

· Mit roten Punkten versehen
· Mind Mapping erstellen

· Karteikärtchen schreiben

· Darstellungen aller Art

· Tabellen

· Skizzen 

· Geografische Karten

· Bild + Wort zuordnen

· Lebensläufe, Fotos

· Geschichtlicher Fries (Wandband)

· ...
	· Beim Lernen laut sprechen

· zumindest flüstern und die Lippen bewegen

· Oft stehen und tief durchatmen

· Wörter mehrmals wiederholen, langsam, dann schneller

· Das Gelernte blind oder auswendig aufsagen, Gestik dazu machen, allmählich Tempo beschleunigen

· Rhythmisch sprechen

· Auf Tonband sprechen und mehrmals hören

· CD abspielen

· Radiosendungen anhören

· Sprachaufenthalt

· ...


	· Wörter gross auf Plakate nachfahren

· Schreiten beim sprechen

· Rhythmisches Klatschen zum Sprechen

· Wörter mit bestehendem Wissen verknüpfen; Bilder zu abstrakten Wörtern assoziieren

· Basteln, kleben

· PC-Spiele

· Experimentieren

· Lernkarteien selbst schreiben

· ...

	Sehr effizient ist die massvolle, individuell zusammengestellte Mischung 

aus den drei Bereichen!


Tipp: 

Stellen Sie sicher, dass Ihre Kinder und Jugendlichen, falls sie beim Lernen Schwierigkeiten haben, die richtige Lerntechnik anwenden. Oft wird dann der Aufwand geringer, und die Lernfreude kommt zurück!

Reflexion

· Welche Anpassungen zum Lernen möchte ich für mich festlegen?

· Was möchte ich mal ausprobieren?

· Was könnte mir Elan zum Lernen bringen?

· Was könnte ihn bremsen? (Umstände, Gefahren, ...)

· Mit wem zusammen würde ich am liebsten lernen?(Lernpartnerschaft oder Lernzirkel; eventuell schliessen sich 2 bis 3 Lernpartnerschaften zu einem Lernzirkel zusammen))

· Wer könnte mit mir die Lernkontrollen durchführen? (Kontrollfragen)

· Wer könnte meine Ernsthaftigkeit, meinen Durchhaltewillen überprüfen?(Coaching; Controlling)

Mentales Training (Ankern)

Wir haben alle eine auffällige Körpersprache, wenn es uns gut geht, wenn wir an etwas Schönes denken, wenn wir uns an eine erfolgreiche Sache erinnern, wenn wir etwas Schönes sehen, z. B. ein ‚schnusiges’ Hündchen.

Eine ganz andere Körpersprache zeigt sich, wenn wir über Schwierigkeiten, tragische Ereignisse, Niederlagen, eigene Fehler, Krankheiten, usw. berichten.

Beispiele aus der Schule

Sandra (14) war ein lebhaftes Mädchen, wenn es um Sprachen ging. In der Gestik zeigte sich die italienische Ahnen, und beim Sprechen bewegte sie den Unterkiefer stark auseinander und sie artikulierte fast ein bisschen übertrieben. Ihre Schultern zeigten eine Spannung nach hinten und ermöglichten eine gute Atmung. Die Beine bewegten sich locker, die Position wurde immer wieder gewechselt. Sie machte den Eindruck einer selbstbewussten jungen Frau.

In der Mathematik versteinerte sich ihre Mimik, die Schultern fielen nach vorn, der Atem würde kürzer, die Knie drückten zusammen. Auch die Gestik wurde kürzer, die Augen verloren die Ausstrahlen. Der Mund zuckte leicht nach links, ihre Stimme wurde leiser und monoton. Sie wirkte wie ein problembeladener Teenager mit wenig Selbstvertrauen.

Ich liess sie nur noch in der erfolgreichen „Sprachkörperhaltung“ (an der Seitenwandtafel stehend) Mathematikaufgaben lösen. Nach 6 Wochen rechnete Sandra im Mittelfeld.

Die Sache...

Bisher: Wenn wir eine unangenehme Tätigkeit tun müssen, gehen wir oft in die Position des schwachen, unsicheren Verlierers. „Es wird nicht klappen.“

Neu: Statt dessen trauen wir uns zu, die Sache zu meistern, und trotz möglicher Fehlversuchen am Ende erfolgreich zu sein. Gewissheit und Zuversicht sind bärenstark! „Ich werde es schaffen!“

Ein Marathonläufer wird angefeuert:

· Hopp, hopp!

· Guet, Walti! Super!

· Jetz häsches denn grad gschafft!

· Es isch nüme wiit.!

· Schneller, schneller, muesch zulegge!

· Du schaffsches!

· Hopp, hopp! (klatschen)

Interview

· Was möchtest du können? Erreichen?
(Achtung auf positive Formulierung!)

· Wie möchtest du angefeuert werden? Was nützt dir am meisten? (VAKOG) Was nicht?

· Anker ausprobieren, trainieren, Controlling

· Nach dem Ankern ein bestimmtes Ritual abspulen
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